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0utes hebt dies auch im zweiten Teile seiner sorgfältigen kritischen
Studie genügend hervor. Er gibt eine Aufzählung südamerikanischer Be
gräbnisurnen unter genauer Anführung der wenig bekannten Literatur und
 weist nach, daß die von Boman zum Vergleich herbeigezogene Kultur des
unteren Amazonas und einiger seiner Zuflüsse Nu-Arnak ist, nicht Guarani,,
und daß auch die von Boman zitierten Coroados nicht dieser, sondern der
Goitacazgruppe angehören ; daß der Gebrauch, Erwachsene oder Kinder ganz,,
in Fragmenten oder angebrannt, in großen Tongefäßen beizusetzen, vielen
südamerikanischen Völkern eigen ist, die gar keine anthropologische, ethno
logische oder sprachliche Beziehung zueinander haben. — Was die Be
gräbnisstätte der Arroyo del Medio anbelangt, so müsse man noch weitere
Forschungen in der eigentlichen Calchaquigegend abwarten, ehe weitere
Schlüsse erlaubt seien.

Im ersten Teile seiner Studie beschäftigt sich Outes mit den vor
spanischen Tumuli von Lerma, welche Boman als für irgendwelche zere
monielle Zwecke bestimmt hält, die Referent aber als Rundbeetanlagen an
sieht (Zentralbl. 1905, Nr. 170); Outes möchte sich auch hier für keinen
bestimmten Zweck aussprechen, sondern neue Entdeckungen abwarten.

li. Lehmann-Nitsche-La Plata.
249. Felix F. Outes: Arqueología de Hucal (Gobernaciou de la

Pampa). Anales del Museo Mac. de Buenos Aires 1904,
Tomo X, p. 1—15.

Aus der Pampa Central waren geschlagene Steinwerkzeuge und Topf
scherben bisher nicht bekannt geworden, Verfasser beschreibt das erste
Material. Jene sind mehr oder minder roh behauene Lamellen, Messer,
mandelförmige Schaber und Pfeilspitzen aus Quarzit und Feuerstein; die
Scherben zeigen geometrische Ornamente, hergestellt durch viereckige, runde,,
 dreieckige oder mitunter ausgezogene Eindrücke, miteinander oder mit gerad
linigen einfachen Motiven kombiniert. Jedenfalls liegt keine einheitliche
Kultur vor, Verfasser will in seiner Abhandlung auch nur Rohmaterial aus
einem fast unbekannten Gebiete liefern. P. Lehmann-Nitsche-La Plata.

250. Felix F. Outes: Lei alfarería indígena de Patagonia. Anales
del Museo Nacional de Buenos Aires 1905. Tomo XI, p. 33—4L

Beschreibung von keramischen Resten aus Patagonien, die von mittel
großen Schüsseln und Näpfen herstammen; die Ornamente sind geometrische
und entwickeln sich von einfachen zu ziemlich komplizierten. Schon zu

 Magelhaens Zeit hatten die Patagonier der Atlantischen Küste Tongefäße,
während die Reisenden später solche bald erwähnen, bald nicht. Offenbar
(Referent) haben die Patagonier die Töpferkunst von den Araukanern kennen
gelernt; Verfasser spricht nur von starker Beeinflussung von seiten der
Puelche, von denen man aber fast gar nichts weiß. Als entlehnter Kultur
besitz und bei Nomaden (Transportschwierigkeit) ist daher die Töpferkunst
bei den Patagoniern nie allgemein geworden ; der ursprüngliche Gegenstand
zum Wasserholen war eine Tasche aus enthaartem Guanakoleder, wie sie
noch heute die Ona von Feuerland benutzen und wie sie 1525 Areizaga bei
den südlichsten Patagoniern vorfand (Ref.). R. Lehmann-Nitsche-La Plata.

251. V. Jacques: Etude comparée de l’âge de la pierre au Congo et
daus l’Occident de l’Europe. Ann. de la féd. arch. et hist. de
Belg. 1904. Tome XVII, p. 493 à 509.

Mr. Jaques passe en revue les silex trouvés au Congo par MM. Zhoïnski,.
Cocheteux, Dupont, Cornet etc. Ceux-ci sont au nombre de 3000. lia


